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Eisern bleiben und JSA tragen.

JSA-Herrenwäsche-das Leben ä£f\
ist schon hart genug, v&r

Das Dementi
Es stimmt nicht, dass schlechte

Nachrichten wie Unglücks- und
Kriminalfälle, Terrorakte und
Entführungen, Vulkanausbrüche
und Waldbrände in jedem
Menschen ein Gefühl des Entsetzens
auslösen. Die Recherchier-
Journalisten atmen auf! Weil nämlich
in der Zeit der aussterbenden
Tierarten keiner mehr die
Mär vom Loch-Ness-Ungeheuer
glaubt, stürzen sie sich mit Wonne

auf jede Katastrophen-Nachricht,
welche ihnen hilft, die

Sauregurkenzeit zu überbrücken.
Schtächmugge

Eintritt frei
Brisante Dokumente befinden

sich in einem gut bewachten
Haus in Berlin. Nachweise über
zwölf unrühmliche Jahre des
Nazireiches sind dort archiviert

HEINRICH WIESNER

Kürzestgeschichte
Animismus

Die Fünfjährige, die mit den Knaben aus der
Nachbarschaft Streit hat, sucht sich einen Kiesel,
malt ein Gesicht darauf und legt ihn vor die Haustür

mit den Worten: «Jetzt können sie mir nichts
mehr antun, weil mir der Stein nämlich hilft.»

Und tatsächlich ist der Friede bald wieder
hergestellt.

worden. Viele Fenster des Hauses Dies und das
sind vergittert, und bewaffnete
Wachposten sichern das Grundstück.

Wie wäre es mit einem Tag
der offenen Türe für rüstungsfreudige

Politiker der Neuzeit?
Riehl

Dies gelesen: «Die Kriminalität
nimmt trotz Strafvollzugsreform

zu.»
Und das gedacht: «Trotz» ist

gut! Kobold

Der beste Erholungsraum
für die gestresste Stadtbevölkerung
ist Gottes freie Natur.

/,i :.i ¦

J Ì

/
W
/ ¦

7 /

i
ffffL*¦f/'y-tp

Konsequenztraining

Darin liegt die ganze Tücke
der Leitungssysteme: dass leicht
verstopft, was laufen sollte, und
dafür, was dicht sein müsste, zu
rinnen beginnt Boris

Us em

Innerrhoder

Witztröckli

En Kunschtmooler ischt öbe
Land. Amene Puur het er gfrooged,

ober töör sini Chue moole.
«Nütz isch», säät de Puur, «wenn
unbedingt mos gmooled see,
chascht mer jo de Hennestall
aastriiehe.» Sebedoni

Dornröschen

Hätte Dornröschen heute gelebt,
wäre sie nie von der giftigen
Rose gestochen worden, denn sie
hätte Handschuhe getragen - als
Prinzessin sowieso! So geht es
eben im Märchen, auch
Prinzessinnen machen Handarbeit.
Handarbeiten wie aus einem
Märchen sind die feinen
Orientteppiche, die man heute noch in
grosser Auswahl bei Vidal an
der Bahnhofstrasse 31 in Zürich
findet.
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